
meci‘ané}'f1;uf 260320 Milliorflleri.l 1€e Zahlen schwa‘nkén, VOoOr al-lqné ; f_äl' China(10—50 Millionen) und Indonesien 65—71 Millionen). Ferner ur  U Iran (13 bısMillionen) und für Indien (90— 100 Millıonen). Der Islam hat wen1g Aussiıch-
ten, den Hinduismus oder den Buddhismus weiıter zurückzudrängen. Er wird in
Indien aum noch röbere Eroberungen machen können. Anders ın Airıka Hereıts
bilden die 50) Millionen Mohammedaner über eın Viertel der Gesamtbevölkerungdes Schwarzen Erdteils. Der Islam hat ın Afrika ein groles Geschick gezeigt, 1ın
die VWelt der Neger einzudrıingen, ohne iıhre geselischaftliche Struktur FAH| AI

schlagen. Es ist durchaus möglıch, daß sıch unter den Eingeborenen noch Wel-
ter ausbreıtet.

Die genannten Zahlen gelteni ohne Rücksicht auf die verschıederen Sekten und
Kıchtungen innerhalb des Islams. Wenn man 'die Angaben daraufhin prüft, zeıgtS1C.  h, daß die rthodoxen oder Sunni:ten mıt 01 Prozent weıtaus das Übergewichten Dagegen bilden die Schiiten mıt i\hren verschiedenen Sekten IDIMNeEN
NUur 0,75 Prozent, die Charidschiten 0,2 Prozent. Der räumlichen Verbreitung 44nach lıegt das Hauptgebiet der Schiiten zwıischen Kaukasus un Kaspıschem Meer
S Norden un dem Kuphrat un dem Persischen Gol{f 1mMm. en Schliten Tınden
sıch ferner iın Afghanistan, Tadschikistan, Indien (um Delhi, Lacknau in Vorder-
ındien und Bombay), 1mMm östlichen Pakistan un Kaschmir. In Südarabien und
Iran haben dıe Schiten das politische Übergewicht. Dagegen sınd cdıe Moham-
medaner des afrıkanischen Kontinents, VO  - geringen Ausnahmen abgesehen,Sunniten. Der Hauptsitz der Charıdschiten ıst Südwestarabien. Auch in Sansıbar
und Irıpolıs trı{ft Ina  (} verstireute Charıdschiten Irotz dieser politisch-religiösenUnterschiede hılden aber dıe Mohammedaner den Nıcht-Mohammedanern u-ber einen geschlossenen Block

Umschau
Die Stimme uDnserer Leser Berichtes eingegangen. Das sınd iwa

11,4% der monatlıch verkauften KExem-Im Aprilheft hatten S1C. Verlag und
Schriftleitung dıe Lieser ewandt plare UNSCIECELE Zeitschrift, gut 6% mehr

als iın olchen Fällen einzugehen pflegtund S16 gebeten, eine beigefügte Ant- (Bei Redaktionsschluß agen 1200 Ant-wortkarte auszuliulien 1r waäaren auf worten Vor  9  I doch NUuUr 1173 sınd 1m tol-das Ergebnis ein1ıgermaßen gespannt. genden verwertet).Auch manche Lieser werden S1C.  h Iragen, Unter den ınsendern sind Lieser, die
Was denn AaQus dieser Beiragung S5C-
worden ist. Nun, dıe gruünen Antwort- 18058  — geradezu Glieder einer SANZEN
karten lossen reichlich, daß INnan VO „Liesergeneration” CHHCHN ann: VO

Vater ZU Sohn ZU) Enkel. Seit 20, 30,einem wahren Antwortstrom sprechen 4() un mehr Jahren halten S1E derkann. och kommen einzelne Ant-
woriten; aber 1m wesentlichen können Zeitschrı unentwegt dıe Treue. Ziwel

Drittel der Zuschriften kommen VOoO  —WITE die Rundfrage als abgeschlossen Abonnenten, die 1NSCIEC Zeitschrift erstbetrachten. seıt iıhrem Wiedererscheinen oder da-
Das Ergebnis ist: erstaunlich günstig. nach abonniert en Familien haben

Die Zahl der eingegangenen Antwortemn geschrieben und Universitätsinstitute,
liegt weıt ber dem Durchschnitt, und Schulen und Akademien. Hs g1ibt 108
1€ Fachleute ur  e VWerbestatistik sind Zirkel von „Stimmenlesern”. SO V6L-
miıt dem Krgebnis sehr zufrieden. 1173 siıchert uns eın evangelıscher Pfarrer,
Karten hıs A Stichtag Qieses daß die Zeitschrift IinmMen miıt
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üd Mi
ort die zah ıst 1jel tschafts issenscha 25, 0/

als P  6 Zahl der verkauft Hefte Manche Wünsche wurden laut. Eıni-Das Verbreitungsgebiet der „Stim- Sen wenıgen sınd die „Stimmen“”men1ıst Sanz Deutschland Aus ord-
un Westdeutschlanck 3000888 kamen och 95 hoch‘‘, ährend andere gerade

anerkennen, dafß die Zeitschrift zeıt-639 Antworten; Aaus Süddeutschland 40J, und menschennäher geworden SCL. Ihr
aus dem Saargebiet 22 und aus dem Aus- einfacher un klarer Stil ırd hervor-land 39 Der deutsche Osten schweigt. gehoben. Im großen und aNnzZch ent-Dort gehören die „Stimmen“ den spricht offenbar che Themenwahl denstaatsfeindlichen Schriften Wünschen uNserer Lieser. Die VO  zWelchen Beruf haben NSCTIC Leser? manchen Eınsendern gemachten Vor-AÄn der Spitze stehen die Theologen: schläge werden SCIH rwägungGeistliche un Theologiestudierende, ziehen. Wir sıind uns wohl hbewufst daßkatholischeund evangelische, Ha 300 die e  7’S  tımmen  .6 VO.  — ıhren Lesern 5C61-etiwas _-  ber 25% Von Lehrern un
Lehrerinnen den Volksschulen und suge Anstrengung verlangen. Aber
höheren Schulen erhielten WIT 279 Zeitalter der Digests und der Illu-

sSir]ıerten scheint uns gediegene €e1  xKarten. (In diese Zahl sind aber auch Kost nötger denn J6, un dıe Ant-dıe geistlichen Studienräte USW. aus der
worien uNsSeTrTrer Leser sınd 1N6 611-ersten Gruppe mıt aufgenommen) IDıe
2156 Bestätigung ur  D diese AuffassungAngestellten, Beamten un Kaufleute Wiır glauben allerdings auch daß sıchbılden dıe nächste Gruppe mıiıt 154 SA

schriften. Hochsechüler un Schüler sind cdie Vermittlung gediegenen issens
mı1t klaren, einfachen Spracheverhältnıismäßig stark vertreten: 95

Ärzte meldeten sıch 69 Juristen 57 iIn- verbinden 1ät und wollen €es tun,
» An sonsugen akademischen da ß NSere Beiträge Zukunft M105-

lLichst noch klarer un allen zugänglıchBerufen 312 freıe Berufe 45 niıchtaka- werden.demische, darunter 7z. B Hausfrauen, 62
Die Leserinnen AUuSs allen Beruiszweıigen Unter den 1173 Zuschriften findet

ergeben 219 oder 18,f}  Oe sıch keine CEINZISC ablehnende Stiımme,
dagegen 1ST uns viel Zustimmung unST Karten stammen VOoO  - Lesern

Ruhestand Von den andern stehen dıe Anerkennung ausgesprochen worden.
Wır wollen daraus nıcht viel schlie-meısten mıtten Leben, oft le1ı-
en Wir wWwW155eNHN sehr wohl dıetenden Stellen Staat Kirche un

Wirtschaft. Aber auch Handwerker und Mängel uUuNSCTeETr Zeitschrift ber WeLr
e1ß WIC schwer 6S ist 1106 Zeitschriftbeiter lesen dıe „Stimmen TE hindurch für die „Stimmen‘‘Welche Gebiete fıinden das me1ıste

Interesse unNseTrTer Leser ? eitaus 1ın 6S jetzt Jahre! auf der öhe
erster Stelle steht dıe Theologie halten, der mMas auch den VWert der

Leserzuschrift abzuschätzen diewohl allgemeın die religıösen Fragen. 1eTr für viele ähnliche stehen ol „InIm einzelnen ergibt sıch Tolgendes
Bild schwerer eıt dıe ‚Stimmen

die mich rıchtig wieder zurück-
Theologie 877 (74 3 °/o) ührten Ich bın en ihren Ar-
Geschichte 690 0/0) tikeln interessiert lese TOTZ arbeıts-

657Philosophiıe (56 0/0 ) mäa  \29,  ßıiser Überbeanspruchung Tast jede
Literatur 643 (55 O/0 Zeile Meine Frau, evangeliısch aus

Erziehungsfragen 606 (51 0%) großbürgerlich liberaler Erziehung -
599SYC.ologıe (51 Ü o/0) wachsen, findet gerade durch dıe tim-

Politik 535 (45 0/0 ) en 111er besseren Kontakt ZU

Kunst 493 (42 0/0 Katholizismus. Sıe iTındet darın 1MMMer

Naturwissenschaften 478 (40 ( 0) wıeder 106 VOo.  — iıhr 16 mögliıch SC-
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es
C NıC!  h uletzt d  1e6se ht es  mMm

des alb, WILE rund ein Dutzend S61- haben.! Manche Mitglieder des Synhe-
gteswissenschaftlicher Zeitschriften VOTI- driums insgeheim Anhän-
schiedener Färbung und us verschie- SCr Jesu WeNnn ıhnen auch der Mut

ffenem Bekenntnis fehlte.? Man mudenen Ländern regelmääßıg lesen.“
urien WIT VOo  b den 1173 N- nämlich bedenken, daflß für die

n  N Antworten auf die Gesamtheit schrıftkundigen und gesetzeselfrıgen
der Lieser schließen ? VWır möchten es Juden besonders schwer SEWESECN ist 3,  3,

nicht oder doch NUur mıt großer Vor- Jesus lauben. Sie hatten aus dem
iıcht. Wir vermuten da ıhnen die Studıum der Schrift CL anderes Mes-

Zustimmung stärker Z uUsSdruc as-Bild9 als Jesus dar-
kommt als die Kritik VieHleicht finden stellte, un die Beobachtung auch der

Zukunft auch mehr kritische Leser- kleinsten Zeremonialgesetze WwWäar ihnen
stiiımmen den Weg ur Schriftleitung heiligste Pflicht. Das Beispiel der Be-
Anderseıts lauben WILr ©  us der Tat- kehrung Paulı Ze1Lgt uNls deutlich W16

ott anwendensache, daß sıch die Zahl der Abon- gleichsam Gewalt
nentien fast unvermındert h:ält, darauf mußste, aus Pharısäer den
schließen dürfen, daß auch dıe Apostel Christi machen.

,  ,meısten Leser, die sıch der und- Wenn damals schon nıcht leicht
Irage nıcht beteiligt haben, wesent- SCWESCH 1st althergebrachte Vorstellun-
Llichen mıt der Zeitschrift einverstanden SCcH un geheiligte Tradıtiıonen ZUgUuN-
sınd. sten des aubens aufzugeben,

Wır danken allen Lesern, dıe sich die dann WIr ina  ; den Juden VO  —; heute
ühe gemacht haben NSCEIC Fragen noch Trößere psychologische Wiıder-

beantworten. Wir bıtten alle, 1UUS stände zubilligen MUSSCH, die ıN6 Be-
auch weıterhın iıhre Zustimmung, ihre kehrung ZU Christentum mensch-
Wünsche und ıhre  - abweıichende Me1i- hech esehen einahe unmöglıch —

nNung schreıben. Das €s brauchen chen. Die verachtete Stellung der en
WITr., K die schönste Frucht dieser christlichen Mittelalter die häufigen
Leserbefragung, WEeENN auch Zukunft Verfolgungen, denen das jüdısche Volk
der Austausch zwıschen Lesergemeinde fast überall un en Zeıten aQuSSC-
und Schriftleitung reSC bliebe. Schließ- Seiz WAar, all das wırd uNls Christen
heh bitten WIT: auch das gehört nu. 7 Recht oder Unrecht ZUC ast
einmal ZU BPestand Zeitschrift— Jlegt Eine wirklich leidenschaftslose und
den „Stimmen Neue® Lieeser und Abon- sachliıch ruhige Auseinandersetzung
nenten zuzuführen. Schriftleitung zwıschen Juden un Christen Glau-

bensfragen ıst deshalb leiıder sechr selten
geworden.

Jesus un: das Christentum Um mehr mufs ma  —_ den Mut des
jüdischen Gelehrten Joseph Sjüdischer Sıcht

Wie Jesus Von Nazareth VO  —_ SsSE1INEN S0 wahrscheinlich (amalıiel Nnjüdıschen Zeitgenossen hbeurteiıilt wurde, gefeierte Gesetzeslehrer, der später uch
WISSEN WIT aus den Kvangelıen. Der qui- ür die Freilassung der Apostel eıintrat
merksame Bibelleser wird aber feststel- (Apg I, 53 ED

2 Nach Joh 12 4°) sind viele®® g-len, daß 6S nıcht gerchtfertigt ıst alle
WCSCH, die „„duS den Vorstehern ihnJuden gleicher VWeise für den '"od glaubten” Mit Namen kennen WIL IU Ni-

Jesu verantwortlich machen un ihre kodemus un Joseph VO:! Arimathia.
Eine ausführliche un! wissenschaftlichGegnerschaft Hu aus Böswilligkeit verlässıge Darstellung der Verurteilung esuerklären. Ks gab unter ıhnen Männer verdanken WILr dem Passauer Neutestamentlerdıie sich aus ernsthaften elıS S Blinzler (Der Prozefß Jesu, Stuttgart 1951,

Gründen ablehnen Jesus Ver- Katholisches Bibelwerk).
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